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bäude ſind dann bei verſchiedenen Gelegenheiten zu Grunde gegangen .
Giehe über die Geſchichte der Stadt Babylon die drei leſenswerthen Ab⸗
handlungen in Prideaux ' s Connexion ꝛc. 2. Buch ad ann . 573 , ad ann .
539 , und 8. Buch ad ann . 293 .

CXXXIV . Das babyloniſche Exil unter perſiſcher
Landeshoheit .

Der Prophet Daniel ( Fortſetzung ) . Zweitmalige wunderbare Erhaltung
Daniel ' s in der Löwengrube .

§. 603 .

Daniel 5, 31 — cp. 6, 4.

Cyrus war nach dem Berichte der die Eroberung von Babylon er⸗

zählenden Profanſchriftſteller uVm jene Zeit noch nicht ſelbſtſtändiger
Regent , ſondern zunächſt nur Oberfeldherr ſeines jedoch nur eine Tochter
als Kind beſitzenden Oheims , des mediſchen Königs Cyaxares , welcher
damals bereits 62 Jahre alt , auf ſeine Einladung , indem er ihn aus
Dankbarkeit zugleich zu ſeinem Schwiegerſohne erhob , unter dem Namen
Darius von der eroberten Hauptſtadt , und mit ihr zugleich von dem

ganzen Umfange des noch übrigen babyloniſchen Reiches Beſitz nahm .
Er theilte hierauf ſein ganzes Reich in 120 abgeſonderte Provinzen ,
welche durch ebenſo viele Statthalter unter dem Titel von Satrapen ſoll⸗
ten verwaltet werden . Die bisher von Daniel dem babyloniſchen Reiche
geleiſteten Dienſte gereichten demſelben bei dieſer Gelegenheit ſo wenig
zum Schaden , daß Darius ihn vielmehr ſogleich von Anfang zu einem
der drei oberſten Bevollmächtigten erhob , welchen die aufgeſtellten Satrapen
an des Königs Stelle von ihrer Verwaltung Rechenſchaft ablegen mußten .
Ja ſein Vertrauen auf Daniel ' s Redlichkeit und Weisheit wuchs ſogar
auf einen ſolchen Gipfel , daß er mit dem Gedanken umging , die Be⸗

ſorgung der Regierungsgeſchäfte für das ſämmtliche eroberte Reich ſeinen
Händen allein anzuvertrauen .

§. 604 .

Daniel 6, 4 — 8. Esther 1, 19,

Ein ſo hohes Lebensalter Daniel um jene Zeit auch bereits erreicht
haben muß , ſo entging er doch dem Schickſal nicht , durch eine ſo auf⸗
fallende Auszeichnung den Neid und die Eiferſucht der übrigen königlichen
Beamten rege zu machen , welche ſich nicht ſchämten , alle Mittel und Wege ,



durch welche ſie ihn ſtürzen könnten , angelegentlich aufzuſpüren . Da ſie

ihm nun auf keine andere Weiſe beizukommen Ausſicht hatten , ſo legten

ſie dem Könige ſelber eine Falle , indem ſie mit Bezugnahme auf eine im

mediſch perſiſchen Reiche beſtehende Rechtsgewohnheit , daß ein unter ge⸗

wiſſen Förmlichkeiten ergangener königlicher Befehl auf keine Weiſe wieder

durfte zurückgenommen werden , in Darius eindrangen , er möge auf eine

Friſt von 30 Tagen das königliche feierliche Verbot ergehen laſſen , daß

keiner ſeiner Unterthanen während dieſer Zeit weder an die Götter , noch

an Menſchen , außer an den König ſelber , irgend eine Bitte richten dürfe ,

wobei er zugleich als Strafe für den Uebertreter dieſes Verbotes be⸗

ſtimmen mußte , daß derſelbe den im königlichen Zwinger unterhaltenen

Löwen lebendig zum Fraße vorgeworfen werden ſolle .

§. 605, .

Daniel 6, 9 —16 .

Trotz der unermeßlichen Arbeitsgeſchäfte , mit welchen Daniel von

Jugend auf in königlichen Dienſten war überhäuft worden , hatte er es

ſich zu einer feſtſtehenden Gewohnheit gemacht , täglich dreimal knieend

mit nach Jeruſalem zugewendetem Antlitze ſeine regelmäßigen Gebete zu

verrichten . Von der gewiſſenhaften Beobachtung dieſer frommen Uebung

wollte er ſich daher durch das inzwiſchen ergangene königliche Verbot

nicht abhalten laſſen , ſondern ſetzte auch nach erlangter Kenntniß des⸗

ſelben innerhalb ſeines Hauſes zu den beſtimmten Zeiten , noch dazu mit

Gröffnung der nach Jeruſalem hin gerichteten Fenſter , ſeine gewöhnlichen

Gebete fort . Hierüber von ſeinen Feinden ertappt , wurde er dem Könige

angezeigt , und der König auf dieſe Art gezwungen , Daniel zum Tode in

der Löwengrube zu verurtheilen .

§. 606 .

Daniel 6, 16—18.

Schon auf dem Wege zum Löwengraben , auf welchem Darius ſeinen

treuen Diener Daniel begleitete , äußerte er gegen ihn die ſtillgehegte

Hoffnung , der Gott Daniel ' s , gegen welchen er in ſeinem Dienſte ſo un⸗

ermüdlich treu ſei , werde ihn am Ende in der Gefahr nicht ohne Hilfe

laſſen , und gebrauchte in dieſer muthmaßlichen Vorausſetzung überdieß

die Vorſicht , durch Verſiegelung des die Oeffnung des Zwingers ver⸗

ſchließenden Steines das Leben des bereits hinuntergelaſſenen Daniel

gegen jede anderweitige Nachſtellung im Voraus zu ſichern . Gleichwohl

ließ ihm die Gefahr , in der er ihn zurücklaſſen mußte , keine Ruhe , ſo
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daß er die ganze Nacht ungegeſſen , ohne Trank und ohne ſeine Kleider

zu wechſeln , ſchlaflos zubrachte .

Die wenn auch ſchwache Hoffnung , welche Darius auf eine möglicher
Weiſe wunderbare Lebenserhaltung Daniel ' s ſetzte , dient ihrerſeits eben⸗
falls zur Beſtätigung unſerer in der Anmerkung zu §. 494 . aufgeſtellten
geſchichtlichen Vermuthung von zwei verſchiedenen Werfungen Daniel ' s
in die Löwengrube ; indem es ſich wenigſtens ſchwer erklären läßt , wor⸗
auf , wäre eine ähnliche Begebenheit nicht bereits einmal vorgegangen,
der heidniſche König Darius ſeine erwähnte Hoffnung hätte ſtützen können .
Daß er inzwiſchen ungeachtet einer ſolchen Erinnerung auf der anderen
Seite für Daniel wiederum in lebhafter Beſorgniß ſchwebte , iſt ebenfalls
leicht erklärlich , indem es mit Beſcheidenheit nicht erwartet werden konnte,
daß Gott , durch die Bosheit der Menſchen herausgefordert , zweimal ganz
das nämliche Wunder verrichten werde .

§. 607 .

Daniel 6, 19 —27 .

Sobald der Tag graute , erhob ſich Darius vom Lager , und verfügte
ſich eilends zum Löwengraben , woſelbſt er mit kläglicher Stimme Daniel
beim Namen rief , voll Beſorgniß , ob er auch eine Antwort von ihm werde
zu hören bekommen . Wirklich erhielt er eine ſolche, indem Daniel geſund
und wohlbehalten ihm den üblichen Gruß , womit man dem Könige langes
Leben wünſchte , entgegen rief und ihm erzählte , wie er zum Zeugniſſe
ſeiner unbeſcholtenen Rechtſchaffenheit durch einen von Gott ihm zuge⸗
ſendeten Engel vor der freßgierigen Wuth der Löwen ſei beſchützt worden ,
worauf der König ſofort Anſtalt traf , ihn aus der Grube wieder heraus⸗
ziehen zu laſſen . Statt Dantel ' s wurden ſodann auf Darius ' Befehl
ſeine Ankläger zugleich mit ihren Weibern und Kindern in die Grube

geworfen , welche , bevor ſie noch den Erdboden erreicht , ſchon von den
Löwen waren zerriſſen worden . Auf dieſen Anlaß erließ Darius ferner
einen königlichen Befehl an ſeine ſämmtlichen Unterthanen , durch welchen
er ihnen die Verehrung des Gottes Daniel ' s zur Pflicht machte , ein
ſchriftliches Denkmal , welches zugleich für die geſchichtliche Wahrheit des
ganzen Ereigniſſes zu urkundlicher Beglaubigung dient .

Krafft , heil. Geſchichte. II.
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